
 
 pfv-Bundesfachtagung „Soziale Ungleichheit und Teilhabe: Familien fördern – Kinder stärken – Politik 

herausfordern“ in Kooperation mit der Ev. Hochschule Bochum (EvH) und dem Bundesverband der Familienzentren 

vom 28. bis 29.09.2018 in der EvH Bochum, Immanuel-Kant-Straße 18-20, 44803 Bochum 
 

Auswertung der Studierenden der EvH Bochum: 

S3 Daten für Taten 
 

 

Daten als Entscheidungshilfen für die Politik: 

 

 

– „Gute“ Politik muss von der Gesellschaft gefordert werden, denn wir können die Politik 

herausfordern! 

 

– Was ist gute Familienpolitik? Familien fördern und Kinder stärken. Familie erfüllt viele 

Funktionen für Kinder, sie ist die erste Bildungsstätte und hat eine Regenerations- und 

Solidaritätsfunktion. 

 

– Gute Politik bedeutet die Logik anderer zu verstehen, da es eine Querschnittsaufgabe ist 

(Vielfalt von Akteuren) und eine lebenslaufbezogene Perspektive einzunehmen. 

 

– Das Problem dabei ist nicht, wie immer behauptet, die Umsetzung, sondern eine wirkliche 

Erkenntnis. Diese erlangt man durch Daten. 

 

– Ein Problem muss „interessant“ für die Politik sein, um es lösen zu können. Familienpolitik 

ist aber sehr komplex und hat keine klar messbaren Zielsetzungen, daher ist es schwer 

Strategie und Struktur zu entwickeln. Das bedeutet also nichts Gutes für die Familienpolitik. 

 

– Lösungswege: - es braucht kommunale Erkenntnisse 

                         - mehr Öffentlichkeitsarbeit zu sozialen Strukturen 

                         - kulturelle Gräben müssen überwunden werden 

                         - es braucht Handlungsdruck 

                         - Anerkennung über das bereits geleistete 

                         - konsequenter das Geld in die Hand nehmen und etwas ändern. 
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